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NFS-Großeinsatz am 17.07.2002 in Emskirchen

	Einsatzort
	Emskirchen, Lkr. Neustadt/Aisch-Bad Windsheim beim Feuerwehrhaus

	Ereignis

ca. 20.45 Uhr
	Ca. 40 Jugendliche feiern ihren Qualifizierten Hauptschulabschluss in einen Partykeller unter dem Feuerwehrhaus und auf dem Gelände des Feuerwehrhauses. Dabei werden mit Mofas Fahrten unternommen. Einer von ihnen leiht sich ein Mofa und fährt ohne Helm los. Er übersieht an der Kreuzung einen von rechts kommenden Pkw und wird tödlich verletzt – vor den Augen seiner Klassenkamerad/innen. 

	
	Die FF Emskirchen ist auf Übungsfahrt, kommt bei Rückfahrt an die Unfallstelle und sichert ab.

Rettungsdienst und Notarzt treffen ein, verbringen den Patienten in den RTW und stellen deinen Tod fest.

Polizei trifft an der Unfallstelle ein.

Auf Anregung des Einsatzleiters FW werden folgende Personen benachrichtigt:

Ortspfarrerin, Lehrer und Notfallseelsorge

	21.30 Uhr
	Alarm für die Notfallseelsorge im Lkr. Neustadt/Aisch-Bad Windsheim

Meldung: Tödlicher Verkehrsunfall eines Jugendlichen

	22.00 Uhr
	Eintreffen des NFS Pfr. Mattke mit dem MZF der FF Uehlfeld (11/1)

Der sichtlich unter Schock stehende Fahrer des PKW’s wird in das MZF gebracht, da der RTW mit dem Leichnam belegt ist. Betreuung und medizinische Versorgung durch RD-Personal und NFS-Helfer (Standheizung, Essen Trinken etc.)

NFS-Mattke wird von den Einsatzleitern FW und Pol. auf die ca. 40 geschockten Jugendlichen hingewiesen, die in ca. 20 Meter Entfernung auf die Unfallstelle starren. 

NFS Mattke beschließt, Großalarm für die Notfallseelsorge auszulösen.

	22.10 Uhr
	Anruf bei NFS-Einsatzleiter Bayern, Pfr. V. Wietersheim. 

Lagemeldung und Beratung über Anzahl der benötigten NFS und der zu alarmierenden NFS- Systeme. Insgesamt 8 NFS sollen aus den Systemen Kitzingen, Erlangen, Fürth, Nürnberg und ggf. Ansbach alarmiert werden.

	22.15 Uhr
	Anweisung an NFS-Helfer, Material für Großschadenslage von der FF Uehlfeld vor Ort bringen zu lassen. Anschließend zu beginnen Protokoll zu schreiben.

	22.15 Uhr
	NFS Mattke geht zu den Jugendlichen, bei denen sich schon die Ortspfarrerin befindet. Situation: Geschockte, weinende, umherirrende Jugendliche. Die Ortspfarrerin kümmert sich einzelne Jugendliche, teilweise sind auch schon Eltern anwesend, die ihre Kinder trösten. Wegen der Sicherheit sollen die Jugendlichen wieder in den Partyraum gehen. Die FF Emskirchen wird gebeten, außen für die Sicherheit zu sorgen, und wenn möglich keinen der Jugendlichen gehen zu lassen.

	22.20 Uhr
	Die Jugendliche befinden sich mit der Ortspfarrerin wieder im Kellerraum. 

Der Rektor mit Frau(ebenfalls Lehrerin) sind eingetroffen, Konrektor und Klassenlehrer sollen auch noch kommen. Weitere Eltern kommen.

NFS Mattke gibt Information an die Anwesenden, dass für sie Hilfe unterwegs ist. Es wird aber noch einige Zeit dauern. Bittet alle nach Möglichkeit da zu bleiben – es würde Informationen und Gespräche geben.

	22.30 Uhr
	Die Materialien für Großschadensereignisse treffen ein und werden zum Feuerwehrhaus gebracht. 

NFS Mattke Gespräch mit PKW-Fahrer – Information, dass er nicht bei ihm bleiben kann, aber so bald wie möglich jemand für ihn und seine Frau dauerhaft zur Verfügung steht und sie dann ggf. auch nach Hause gefahren werden können. Hinweis, dass Mattke weiterhin in seiner Nähe und über NFS-Helfer jederzeit erreichbar ist. 

Rückmeldungen von NFS – Erlangen: 2 Personen kommen. Rückmeldung über Pol, dass NFS-Kitzingen unterwegs ist.

	22.35 Uhr
	Beim RTW treffen Verwandte des tödlich Verunglückten ein und wollen ihn sehen. Hinweis durch RD, dass der Leichnam schon abtransportiert wurde und Kontakt herstellen durch NFS zur POL. 

Rücksprache mit RD-Personal, dass medizinische Versorgung bereitgestellt werden muss für die Jugendlichen – Verständigung darüber dass zweites Fahrzeug angefordert wird, da mit vorhanden RTW nicht mehr transportiert werden kann (verschmutzt)

	
	Mittlerweile gehen Jugendliche wieder ins Freie. NFS-Mattke Gespräche mit weiteren Verwandten des Verstorbenen, mit Rektor der Schule, mit Ortspfarrerin, schwierige Situation, da zu wenige ungeschulte Betreuer für zu viele Personen. 

Rückmeldungen von NFS- Fürth (3 NFS ggf. mehr) und Nürnberg (1 NFS).

	22.45 Uhr
	Eintreffen eines weiteren RTW 

Situationsschilderung durch NFS MATTKE und Einweisung.

	22.50 Uhr
	Eintreffen NFS Meinzinger-Stegmeier aus Iphofen mit Fahrer (MZF FF Iphofen). Einweisung, zur Betreuung des Fahrers mit Ehefrau eingeteilt. 

Rückfrage der Ortspfarrerin, wann NFS zur Unterstützung kommt. 

Gespräche mit Verwandten, die eine Betreuung des Vaters wünschen, der mit jüngerer Schwester wieder zu Hause ist. Beratung darüber, wie die Mutter zu verständigen ist, die sich auf einen Lehrgang befindet und erst am nächsten Tag mit dem Zug zurückkommt.

	23.00 Uhr
	Eintreffen NFS Schneider, Herzogenaurach

Einweisung und zur Betreuung des Vaters zu Hause eingeteilt – Abfahrt um 23.15 mit Verwandten dorthin

	23.05 Uhr
	Eintreffen NFS v. Wietersheim und Frau mit MZF FF Wiesenbronn. Einweisung und als Abschnittsleitung im Keller bei den Jugendlichen eingeteilt. Übernahme von Infomaterial der NFS NEA. 

	23.10 Uhr
	Eintreffen Pfr. Rockefeller, Burgfarnbach

Einweisung, Ausstattung mit Signalweste.

	23.20 Uhr
	Eintreffen von NFS Thiele und Berger, Erlangen 

Einweisung – Führen von Einzelgespräch mit Verwandten. 

	23.20 Uhr
	Eintreffen NFS Patres Christoph und Anastasius, Kloster Münster- schwarzach mit TSF FF Kloster Münsterschwarzach. 

Einweisung - Betreuung der Jugendlichen

	23.25 Uhr
	Eintreffen der SEG – BRK Emskirchen. Einweisung 

	23.45 Uhr
	Eintreffen NFS Andreas Stahl, Nürnberg, NFS Pülschen, Unterasbach und NFS Zimmer, Oberasbach. Einweisung.

NFS Stahl: Betreuung der Einsatzkräfte, NFS Pülschen Vorbereitung Diebriefing, Zimmer Betreuung der Jugendlichen.

	24.00 Uhr
	Gespräch mit Rektor Wagner der Schule bezüglich eines Treffen am nächsten Tag in der Schule. Gleichzeitig hat NFS v Wietersheim schon ein solches mit den Jugendlichen und dem Konrektor vereinbart., und teilt dies ltd. NFS Mattke mit. Dieser vermittelt zum Rektor. 

Jugendlichen begeben sich jetzt nach Hause, haben aber auch die Möglichkeit, da zu bleiben und mit NFS zu reden, solange sie wollen.

	0.30 Uhr
	NFS sammeln sich zur Nachbesprechung 

NFS v. Wietersheim fährt mit Konrektor in die Schule um für den nächsten Tag ein Infoblatt für die Lehrkräfte zu erstellen. 

NFS Thiele und Berger sind noch im Gespräch mit Verwandten 

NFS Schneider ist noch beim Vater.

	
	Folgende Aufgaben sind zu klären: 

1.) Für die Besprechung in der Schule am nächsten Tag um 9.00 Uhr melden sich 5 NFS. Dazu kommt die Ortspfarrerin.

2.) Am Nachmittag kommt um 16.30 Uhr die Mutter des Verstorbenen mit der Bahn an. Betreuung durch die Ortspfarrerin und einen Pfarrer, der Religionslehrer an der Schule ist.

In der Nachbesprechung können sich alle Anwesenden NFS äußern. NFS Thiele und Berger sind mittlerweile auch hinzugekommen.



	0.45 Uhr
	NFS Schneider teilt über Handy mit, dass er die Betreuung des Vaters beendet hat und direkt nach Hause fährt.

	0.50 Uhr
	NFS v. Wietersheim und der Konrektor treffen wieder ein und beteiligen sich an der Runde. 

Auch die NFS-Helfer werden gebeten sich zu beteiligen.

Die Nachbesprechung endet mit Gebet, Vater unser und Segen.

	01.00 Uhr
	Heimfahrt.



	
	Teilnehmende NFS:

Pfr. Pülschen aus Unterasbach (62 km)

Pfr Rudi Zimmer, Oberasbach ( 62 km)

Pfr. Bernd Rockenfeller, Burgfahrnbach ( 42 km)

Johanna Stegmeier, Iphofen ( 84 km)

Pater Christoph Gerhard

Pater Anastasius Reiser beide Kloster Münsteschwarzach (106 km)

Diakon Andreas Stahl, Nürnberg ( 70)

Pfr. Christoph Thiele, Langensendelbach ( 66 km )

Pfr. Ludwig Berger, Eltersdorf ( 50 km)

Pfr. Sieghart Schneider, Herzogenaurach (28 km )

Pfr. Hanjo von Wietersheim und

Dipl.-Rel-Päd Ingrid v.Wietersheim, Wiesenbronn (101 km)

Pfr. Eckhard Mattke, Uehlfeld (34 km)

Teilnehmende NFS-Helfer

Achim deWendt, Uehlfeld ( 34 km)

Harald Anger, Uehlfeld und

André Anger, Uehlfeld ( 34 km – Materialbeschaffung)

Herr Stegmeier, Iphofen (Fahrdienst)




	18.7.2002

09.00 Uhr
	Treffen der Betroffenen in der Aula der Hauptschule Emskirchen

Grundsätzlich ergaben sich die folgenden Schwierigkeiten.

1) Eigentlich sind die Jugendlichen gar keine Schüler/innen mehr, da sie ihren qualifizierten Hauptschulabschluss erhalten haben und aus der Schule entlassen sind. Sie haben aber keinen anderen gemeinsamen Anlaufpunkt.

2) Besonders traumatisierend war ihre unmittelbare räumliche Nähe zu dem Unfall, ihre langjährige Freundschaft mit dem Verstorbenen, das Gefühl, dass es jeden von ihnen hätte treffen können und die Hilflosigkeit nach dem Unfall.

3) Das Geschehen hat sie besonders beeindruckt, da sie an einem Wendepunkt ihres Lebens stehen und da der Unfall mitten aus einer unbeschwerten Feierstimmung heraus geschah.

4) Allen ist bewusst, dass zu dem Zeitpunkt der Veranstaltung die Mutter des verstorbenen Jungen immer noch nichts von dem Unglück weiß.

Vorlauf:

Der Rektor hatte noch in der Nacht ein mehrseitiges Info-Papier erhalten, in dem Vorschläge zur Information der Schüler/innen, der Eltern und der Lehrer/innen und Vorschläge zum Umgang mit der Presse gegeben wurden. (http://www.notfallseelsorge.de/suizids.pdf)

Alle Klassenlehrer hatten den Informationszettel erhalten, der noch in der Nacht von Pfr. v. Wietersheim zusammen mit dem Konrektor erstellt worden war. Dadurch hatten alle Schüler/innen und alle Lehrer/innen der Schule den gleichen ausreichenden Informationsstand. 

An dem Tag wurde kein Fachunterricht erteilt, sondern die Klassen wurden bis zur 4. Stunde von den Klassenlehrern betreut und danach nach Hause geschickt.

Pfr. v. Wietersheim hatte Informationszettel "Tipps für die Tage nach einem belastenden Ereignis" vorbereitet, auf deren Rückseite verschiedene Ansprechpartner mit Telefonnummern aufgelistet waren (Rektor, Klassenlehrer, Beratungsstellen, Schulpsychologischer Dienst, Telefonseelsorge, örtliche Pfarrämter). Diese Informationszettel wurden im Lauf der Veranstaltung ausgeteilt.

Kurz vor 9 Uhr trafen sich der Rektor, die beiden Klassenlehrer, 5 Notfallseelsorger, die Ortspfarrerin, und die beiden Schulpsychologen um den Ablauf der Veranstaltung abzusprechen. Einer der Notfallseelsorger, Pfr. Thiele, hatte sie weitgehend vorbereitet. Ebenso wurden auch allgemeine Verhaltensregeln und die Pressearbeit (geschieht nur durch den Rektor) angesprochen.

Die betroffenen Jugendlichen sammelten sich schon vorher selbstständig in Gruppen vor und in der Schule.

In der Aula waren Kerzen, Blumen, Zettel, Bleistifte und ein Kreuz vorbereitet, die Stühle standen im Halbkreis in mehreren Reihen.

Ablauf des Treffens:

a) Begrüßung aller Anwesenden durch den Rektor mit einigen Gedanken zur Tageslosung.

b) Musikstück (Klassenlehrer)

c) Kurze Andacht von Pfr. Thiele

d) Möglichkeit für alle, ihre Gedanken auf einen Zettel zu schreiben und diesen zusammen mit einer Blume zum Kreuz zu legen. Die Zettel sollten später mit ins Grab gegeben werden.

e) Musikstück (Pfr. Thiele)

f) Informationen über Stress und Stressbearbeitung, insbesondere über zu erwartende Stressreaktionen (Pfr. v. Wietersheim), Austeilen der Info-Zettel

g) Vorstellung der beiden Schulpsychologen.

h) Kurze Information durch die beiden Schulpsychologen mit dem Angebot von Einzelgesprächen und Ankündigung der beiden Folgetreffen am nächsten Tag und am Montag darauf, jeweils um 9 Uhr in der Schule. Sie würden geleitet werden durch jeweils einen Psychologen und einen Klassenlehrer.

i) Musikstück (Klassenlehrer)

j) Gebet und Segen durch Pfr. Thiele.

Nach dem Segen blieben viele Jugendliche erst einmal sitzen. Sie wollten offensichtlich nicht auseinandergehen. Danach bildeten sich kleine Gruppen, z.T. zum Rauchen vor der Schule, z.T. in den beiden Klassenräumen. Die Klassenlehrer waren Ansprechpartner in den Klassenräumen, die Seelsorger/innen in der Aula und an den anderen Treffpunkten, die sich herausbildeten.

Um ca. 10 Uhr waren die Jugendlichen entweder nach Hause gegangen oder sie saßen noch in einer kleinen Gruppe im Klassenzimmer.

Andere Klassen der Schule hatten in ihren Klassenräume Bilder oder Schriftstück angefertigt, die im Folgenden ebenfalls zu dem Kreuz in der Aula gelegt wurden. Die Aula wurde weiter als ein Ort der Ruhe und der Sammlung offen gehalten.



	
	Teilnehmende NFS am 18.07.02 um 9.00 Uhr in der Hauptschule Emskirchen:

Pfr. Pülschen aus Unterasbach (62 km)

Pfr. Hanjo von Wietersheim, Wiesenbronn (101 km)

Pfr. Bernd Rockenfeller, Burgfahrnbach ( 42 km)

Pfr. Christoph Thiele, Langensendelbach ( 66 km )

Pfr. Ludwig Berger, Eltersdorf ( 50 km)

Dazu die Ortspfarrerin, die Klassenleiter und die Religionslehrer der Schule.




	
	Notizen nach einem Gespräch mit Dipl.-Psych Uhlig vom Schulpsychologischen Dienst des Landkreises Neustadt/Aisch-Bad Windsheim.

Herr Uhlig bedanke sich für die gute Zusammenarbeit und betonte, dass es besonders hilfreich war, dass das gleiche Verständnis von Trauma vorhanden war und dass die Psychologen nahtlos auf die Arbeit der Notfallseelsorger/innen aufbauen konnten. Die "Tipps für die Tage nach einem belastenden Ereignis" konnten in den 2 Treffen mit den Jugendlichen benutzt werden, um die eigenen Erfahrungen auszudrücken und zu strukturieren.

Herr Uhlig geht davon aus, dass mit dieser Betreuungsdichte (Sofortbetreuung, Treffen am Tag danach und 2 Folgetreffen in kleineren Gruppen) ein Optimum für die betroffenen Jugendlichen erreicht wurde und er wünscht sich auch für die Zukunft eine enge Zusammenarbeit.

In diesem Einsatz konnten die beiden Systeme "Notfallseelsorge" und "Schulpsychologischer Dienst" ihren unterschiedlichen Stärken ausspielen. Die Notfallseelsorge hat ihre Stärke in der sofortigen Präsenz vieler gut ausgebildeter Seelsorger/innen, der Schulpsychologischer Dienst hat seine Stärke in der Fachausbildung und der möglichen kontinuierlichen örtlichen Arbeit mit den Betroffenen.

Beide konnten gut zusammenarbeiten, da sie von den gleichen psychologischen Grundlagen ausgingen und da eine Übergabe vom einen zum anderen Dienst nahtlos erfolgen konnte.



	
	

	
	Insgesamt gefahrene Kilometer: 1094 km

Insgesamt erbrachte Stunden: 91,5 Stunden

Dazu Informationsmaterial, Telefonate, Ausgabe von Kennzeichnungswesten und Funkgeräten der NFS NEA etc.



	
	Anmerkung: Am 24.07.2002 erhält Mattke ein Dankesschreiben des 1. Bürgermeister Schmidt aus Emskirchen.

Am 01.08.2002 erhält Mattke ein Dankesschreiben des Rektors der Hauptschule von Emskirchen.




